
 
 
 

 

 
 

Meine Freizeit 
Eigentlich startet die Planung schon, wenn die letzte Freizeit gerade vorbei ist. 

Die Begeisterung ist noch frisch und schon werden Ideen fürs nächste Mal 
gesponnen. Natürlich muss auch langfristig organisiert werden. Neben den 

konkreten Planungstreffen denkt die ein oder der andere immer wieder an die 
Freizeit und stellt sich vor, was man das nächste Mal tolles machen könnte. Es ist 

ein Hintergrundthema, das einen das Jahr über begleitet. 
Dann in der heißen Phase wird ein buntes Programm für die Teilnehmerinnen 
und Leiter konkret entworfen und vor Ort geht‘s dann endlich los. Menschen 

spüren, dass sie gebraucht und geschätzt werden. Dass sie das umsetzten 
können, was ihnen am Herzen liegt, gemeinsam. Alle zusammen machen sich auf 

ins Reich der Märchen, ins Reich der Fabelwesen usw. und leben für begrenzte 
Zeit eine Utopie. 

Warum nicht als Erwachsener für sich selbst so etwas planen? Vielleicht für den 
Anfang mal nur für mich. Als Basis: 3 Tage Handy weg und ausschlafen. Vielleicht 

spüre ich‘s dann wieder: Das Hintergrundthema, die Utopie, das Reich Gottes. 
 

Georg Reinelt, Jugendseelsorger im Dekanat Ehingen-Ulm 
 

LEBEN IM GLAUBEN 
 

Gesamtkirchengemeinde Ulm  

www.katholische-kirche-ulm.de 



 
Impuls 

 
Halt an! 
Stopp. 

Hier geht es nicht weiter. 
Halt an. 

Ausgebremst? 
Zwangspause? 

Außer planmäßiger Halt? 
Oder 

Geplanter Halt? 
Geplante Pause? 

Bewusste Bremse? 
Halt an. 
Ja, du. 

Wohin bist du unterwegs? 
Halt an! 

Schau dich um. 
Schnaufe durch, mach eine Pause. 

Bei einem Tee, einer Tasse Kaffee oder 
beim Blick aus dem Fenster. 

Halt an!  
Nimm dabei dich selbst in den Blick. 
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